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Der An ohluss de» Su.detengaus hat zur Folpe, 
dass die Vertretungen sudetendeutscher Firiaen zum Teil 
in andere Haende uebergeleltet werden aueeeen. Bei dorn 
eapfindllchen Mangel an geeigneten deutschen oder deutsch-
gesinnten Vertretern, die gewillt sind, den bestehenden 
Schwierigkeiten aji begegnen, ist es kautu xaoeglich, die 
sudetendeutsehen Vertretungen ebonso wie die oesterreichi-
schen zufriedenstellend unteraubrIngen. Es iet au berueok-
sichtigen, daes kan&d1 oh« Vertreter, die hauptsaechlich 
Firmen der Wettbewerbalaendar vertreten, meistens nicht 
die Gewaeijr bieten, dass sie sich fuer hinzugenoiaßiene 
d e u t s c h e Vertretungen In der gebuehrenden V»eise 
el^s tsen. Seit dam n uorllchen Umschwung der oe f fent l l -
chen Meinung gehen viele HO l oher Vertreter erst recht den 
y*eg des geringsten idsret&ndea und scheuen sich, die deut-
schen V;aren anzubieten. 

Gerade die jueagßtß En Wicklung laesst es gebo-
ten erscheinen, mehr als auvor fuer deutsche Wertarbeit zu 
werben. Kine SuBa^enfaKSung sudetendeutscher Vertretungen 
und Einrichtung einer Musterausteilung wuerde einen ersten 

Schritt 
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Schritt in dieser Richtung bedeuten, Ein odor awei hiesige 
deutsche und deutsshgesinnte urisohe Kaufleute, die dem Kon-
sulat bekannt Kind und die den Markt schon kennen, koennton 
fuer die U«bornah«e oinar solchen Geaeinschaftsvertretung 
gewonnen werden, vorausgesetzt, den« von deutscher Seite ein 
fester Uckoetanbeitrag gewaehrt wird» Sa ist su barueckelch-
tigen, das® die a&^rikaniöohon Firmen in Kanada sehr gross-
auegig vorgehen, uia den «iarkt zu gewinnen, und ein erfolg-
reich r Aufbau des Gese'.aefts deutscherseits ohne Beihilfe 
von drueben kaum erwartet wardan kann. Der aonatliche feste 
Üu;chuss wusrde sich nach vorlaa^jfiger Schaataung auf £ SOG,-
belaufen und folgende Ausgaben deokans 

1) Gehalt des Vertreters . . . . . . 4 250,-
2} Miete fuer den Ausstellungsraum « « 75,-
3) Spesen fuer Werbedrucksachen • . • 25,-
4} Kelaeaueohuas . . . . . . . . . . . 50,-
ß) Gehalt einer weiblichen Angestallten 75,-
6) Verschiedenes, Telephon, Licht usw. 25,-

| 500,-
Diosor Betrag muesste auf etwa 20 Firnen uuigalegt 

werden, sodaes auf jode Firioa iia Darehsehnitt etwa $ 25,-
im üonat entfiele. Ist es etwa aoeglloh, die Belastung der 
einzelnen Firmen durch Beihilfe aus in Berlin (eventuell fuer 
Sodetariland) aar Verfuegung «tohendenl erbe- oder ExportXOBI— 

derungsfonds au verringern? 
öle Anstellung von awel Proviaionsreisenden vaere in 

Aussicht au ne man, welche durchschnittlich 7 b i s lOv» Pro-
vision auf die Var«ieufe erhalten werden. Die Muster sauessten 
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als Konsignation zur Verfuegung gestellt werden» 
Fuer die Ge&eineohaftsvertretung kaemen suna*ah*t 

folgend© Y.arengattungon in frage: Glas- und Porzellanwaren, 
Schmuckwaren, Fantasiewaren, Textilwaren, Lederwaren, Geschenk» 
artlkol, religioese Artikel, Die äutammenfassung braucht nioht 
auf sudetendeut sehe und oestorreichis ohe aren au beschraenkeii, 
sondern kann auch auf Erzeugnisse aus dem /.ltreich ausgedehnt 
werden. 

laeufiges Urteil ueber den gemachten Vorschlag lu erhalten» 
Daher darf um eine mo«glichet rasche allgemeine Aeusserung 
der Reichssteile gebeten werden* Dns weiteren duerfte ©ine 
Rundfrage bei den in Betracht kOisenden innerdeutschen Stel-
len, gogebcnenfalls auch bei den sudetenrteutschen Firmen, zweck-
dienlich erscheinen, deren Beschleunigung ebenfalls dankbar be-
gruesst Coerde» 

sieh 

Ks ist wuenschenswert, schon bald wenigstens ein vor-
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